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Marktübersicht

„Die Entwicklung und Akzeptanz von Bio-

kunststoffen wird weiter zunehmen.“ (Sne-

hail Desai, Commercial Director, Na-

tureWorks). „Die dynamische Entwicklung

wird sich fortsetzen – besonders für Folien.“

(Dietmar Heufel, Ecoflex Manager, BASF) „Die

Marktentwicklung bringt uns dazu, unsere

Kapazitäten bis Ende 2007 zu verdoppeln.“

(Stefano Facco, New Business Development

Manager, Novamont) „Wir bei Treofan arbei-

ten in beiden Bereichen: Traditionelle, fossile

Kunststoffe und Biokunststoffe. Schon jetzt

sehen wir eine drastische Verlagerung in Rich-

tung umweltverträgliche Verpackungen aus

alljährlich erneuerbaren Ressourcen.“ (Frank

Ernst, Business Development Manager, Treo-

fan) 

Die Vertreter des Marktes sind in ihren

Aussagen eindeutig: Biokunststoffe sind auf

dem Vormarsch. Sie erlebten im vergangenen

Jahr eine rasante Entwicklung auf dem eu-

ropäischen Markt. Unternehmen erweitern

ihre Kapazitäten und rechnen mit einer stetig

ansteigenden Nachfrage in den nächsten Jah-

ren. Nicht so eindeutig ist die Definition:

Kunststoffe auf Basis nachwachsender Roh-

stoffe unterscheiden sich von den klassischen

Kunststoffen, die aus Erdöl/Erdgas-Folgepro-

dukten synthetisiert werden, durch ihre Roh-

stoffbasis. Dazu gehören zum Beispiel Mais,

woraus PLA (Polymilchsäure) hergestellt wer-

den kann, Stärke, Zucker und andere Agrar-

rohstoffe. Auch wenn diese Kunststoffe in

letzter Zeit oft Biokunststoffe genannt wer-

den, sind sie nicht notwendigerweise biolo-

gisch abbaubar oder kompostierbar. Dann

gibt es Kunststoffe, die nach DIN Norm 13432

vollständig biologisch abbaubar sind und in

der Natur durch die Einwirkung von Mikroor-

ganismen vollständig zu CO2, Wasser und

Biomasse umgesetzt werden. Sie können aus

nachwachsenden, aber auch aus fossilen

Rohstoffen hergestellt werden. 

Die seit einiger Zeit wieder verstärkt geführten Diskussionen um
Kunststoffe aus nachwachsenden Rohstoffen – gern auch
Bioplastics genannt – hat die Redaktion zum Anlass genommen,
eine Marktübersicht zusammen zu stellen, die sowohl die
derzeit aktivsten und bekanntesten Hersteller dieser Materialien
beinhaltet wie auch ihre Statements zu den in nächster Zukunft
zu erwartenden Weiterentwicklungen.

Bioplastics: Investitionen und Lobbying
Attraktives Marktvolumen und großes Wachstumspotenzial für Biokunststoffe 

Kaltgetränkebecher aus
Poymilchsäure,
hergestellt von Huhta-
maki.
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„Realisierbar dürfte ein Markt von etwa 300.000 Tonnen
bis Ende 2010 und etwa zwei Millionen Tonnen bis 2020
sein.“ Harald Käb, European Bioplastics
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Marktübersicht

Im deutschen Markt stellen Verpa-

ckungen aus Kunststoff das größte Segment

dar. Aus Biokunststoffen auf Basis nachwach-

sender Rohstoffe sind heute vor allem die Pro-

duktgruppen Folien, Flaschen und Taschen

wirtschaftlich interessant und technisch reali-

sierbar. 

Der Markt für Biokunststoffe wächst

international sehr stark, während er sich in

Deutschland noch im Aufbau befindet. Zwar

wird hierzulande wichtige Entwicklungsar-

beit geleistet, doch Innovationen haben bei

uns schlechtere Chancen sich zu etablieren als

im restlichen Europa. 

Noch allerdings wird die breite Markt-

einführung von biologisch abbaubaren Werk-

stoffen sowohl durch die höheren Kosten als

auch durch die eingeschränkten technischen

Anwendungsprofile gebremst. 

Die verschiedenen Anwendungsmög-

lichkeiten nachwachsender Rohstoffe sowie

die biologische Abbaubarkeit und Kompos-

tierbarkeit vieler Biokunststoffprodukte stel-

len heute wirkungsvolle Verkaufs- und Nut-

zungsargumente dar. Außerdem gelingt es

immer besser, die speziellen Materialeigen-

schaften von Biokunststofffolien in Anwen-

dungsvorteile zu übersetzen. Dazu zählen

beispielsweise eine gute Bedruckbarkeit oder

die Barriereeigenschaften gegenüber Gasen,

Ölen und Fetten - Vorteile, die besonders

beim Verpacken frischer Lebensmittel einfach

notwendig sind. Produkte wie Tragetaschen,

die auch als Bioabfallsäcke zu Hause verwert-

bar sind, sowie Cateringartikel und Mulchfo-

lien profitieren nach Gebrauch von der mögli-

chen biologischen Abfallverwertung. 

Nach Aussage von European Bioplas-

tics liegt der Marktanteil von Biokunststoffen

am gesamten Kunststoffverbrauch in Europa

aber noch bei unter einem Prozent. In ersten 

Öko-Teigwaren von
Italiens führendem
Hersteller Biorigin in
PLA. 
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Marktübersicht

Investieren Sie in Technologien für 
Biokunststoffe?

Hersteller oder 
Verarbeiter?

Welche Produkte? Planen Sie eine Auswei-
tung  Ihres Produktan-
gebotes?

Beteiligung an K 2007 
geplant?

Einschätzung der
von Biokunststof

BASF Ja. Produktionskapazität von Ecoflex 
auf 14.000 t/Jahr erhöht; Marktein-
führung von Ecovio Anfang 2006 

Hersteller Granulat Ja, weitere Forschung und 
Entwicklung von Ecoflex 
und Ecovio

Ja. U.a. Präsentation von 
Ecoflex und Ecovio

noch geringe Mar
Einschätzung: Wac
p.a.

Biostarch Ja. Investition in Kapazitäten zur 
Herstellung von Zwischen- und 
Endprodukten

Produktion von Biokunststoffen auf 
Basis von Maisstärke, nach EN 13432 
Standard. 

hauptsächlich Tragetaschen 
und Folien

Ja, Entwicklung neuer 
Produkte, zum Beispiel 
Agrarfolien

noch nicht sicher Die Zukunft liegt 
Politik. Biokunstst
für die Umwelt al
Kunststoffe.  Sola
unterstützenden G
bleiben Biokunsts
scheinung.

Biotec Ja. Ausbau des Werks Emmerich 
auf 40.000 t/Jahr; weiteres Werk 
in Planung

Hersteller biologisch abbaubarer ther-
moplastischer Werkstoffe, basierend 
auf nachwachsenden Rohstoffen: 
BIOPLAST

flexible Folien für Haushalt, 
Müll, Tragetaschen und 
Tiefziehprodukte

im Moment kein Ausbau 
geplant

Ja. Sehr gut! Boomen
wird bald mit Bio
ausgerüstet sein.

Coopbox Ja, vor allem in  Foodverpackungen Hersteller Stretch film für Fleisch, 
Geflügel, Fisch/MAP 
packaging von s.o./Flow 
Pack v. Obst/Gemüse

Ja, Erweiterung von high 
barrier containers für länge-
re Auslage-Anwendungen

Nein. Chancen sind da. 
kunststoffe in der
auf jeden Fall zuk

DuPont Ja, Investitionen im Bereich „Bio-
kunststoffe“ geplant

Hersteller von Verpackungswerkstoffen, 
keine Endprodukte für die Verpa-
ckungsindustrie

Lebensmittel-, Getränke-, 
Kosmetik-, Pflegemittel- 
und allg. Industrie

Ja, überall dort, wo Wachs-
tumschancen liegen

Ja. Der logische Schr
den schädlichen E
Umwelt zu verring

FKuR Ja. 2006 Investition in neue Com-
pounderlinie
Kapazitätssteigerung von 3.500  auf 
7.000 t/Jahr 

Rohstoffhersteller Bio-Flex Compounds für 
flexible Verpackungen, 
Tiefziehfolien wie z.B. 
Müllbeutel; Biograde Com-
pounds für Spritzguss-
artikel und Hohlkörper 
(Bestecke, Flaschen)

Ja, Erweiterung um 2-3 
Artikel in den nächsten 
Monaten geplant

Ja. Schwerpunkt komplett 
auf biologisch abbaubaren 
Kunststoffen

weiterhin starkes 
erwartet; Gesetze
Entwicklung weite

Huhtamaki Ja. Investition schon vor einigen 
Jahren in Produktionsmaschinen zur  
Verarbeitung von NatureWorks PLA

Verarbeiter Trink- und Bierbecher aus 
PLA; Feinkostschalen und 
Folien, Bestecke

Ja, Ausweitung geplant Nein. Wenn der Ausbau
Schritt hält und d
Weiterentwicklun
Biokunststoffe da
Zukunftsthema!

Limagrain Ja, mehrere Millionen Euro in Her-
stellung von biologisch abbaubaren 
Granulaten für die K-Industrie.  
Kapazität:10.000 t

Hersteller Granulat Folien, Tragetaschen, 
Müllbeutel

Ja, thermogeformte und 
Spritzguss-Kunststoffe

Noch nicht sicher. Mittelfristig sind B
eine Nische. 
Langfristig haben
zur Hauptströmun

Nature Works LLC gewerbliche Herstellung von 
NatureWorks und INGEO Fasern,
140.000 t

Hersteller Polymer und Granulat Herstellung starrer 
Verpackungen und Folien; 
v.a. für Lebensmittelverpa-
ckungen

immer neue Anwendungen 
in Arbeit

nicht als Aussteller Sehr starke Zukun
Wachstum lag in 
2 Jahren im dreist

Novamont Ja. Investition von fast 110 Millio-
nen Euro; ab Ende 2007 Produktion 
von 60.000 t/Jahr

Hersteller von Mater-Bi Verpackungen von frischen 
Nahrungsmitteln, Obst, 
Gemüse

Ja, große Ausweitung der 
Anwendungen geplant: 
Extrusionsbeschichtung, 
high-oxygen-Barrierefolien, 
Fasern, etc. 

Ja. Präsentation der zweiten 
Generation von Mater-Bi

Möglicherweise e
ökonomisches Po

Pacovis Ja, Investition in nationalen u. in-
ternationalen Vertrieb von Geschirr 
und Verpackungsmaterialien aus 
100% nachwachsenden Rohstoffen 
wie Palmblatt, Zuckerrohrfaser; 
keine Produktentwicklung von 
Biokunststoffen auf synthetischer 
Basis

vertriebsorientiert Einweggeschirr, Verpa-
ckungsschalen für Gemüse, 
Frischfleisch, Tragetaschen, 
Grünabfallbeutel, Mulch-
Agrarfolien, Convenience-
Verpackungen, Joghurt-
Glacébecher

Ja, Verpackungsschalen für 
länger haltbare Frischepro-
dukte, Designartikel aus 
Palmblatt, Salatschalen, 
Convenience-Verpackungen

Nein. mittelfristig: groß
litativ hochwertig
Produkte aus nac
Rohstoffen. Dank 
anstrengung verb
Qualität rasch und
werden Biokunsts
interessanter.

Schoeller-Aldo Ja, als klassischer  Extrusions-
betrieb war die Erweiterung 
auf Biokunststoffe ohne große 
Investitionen möglich; Investition 
v.a.  in Rohstoffe 

Hersteller, PE und Bio; auch weiterver-
arbeitend tätig

Folien, flexible Verpackun-
gen: Biobeutel für Äpfel, 
Kartoffeln, Möhren

Ja, weiterführende Pläne Nein, evtl. interpack 2008, 
(Sonderschau Bioplastics)

rasantes Wachstu
Kapazitäten werd
Preis und Rohstof
angleichen; Nach
wichtige Zukunfts
kurzfristig machb

Anbieter
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Marktübersicht

Einschätzung der Marktchancen 
von Biokunststoffen

Einschätzung der zukünftig möglichen Anwen-
dungsbereiche von Biokunststoffen

Einschätzung des Verhältnisses von 
Angebot und Nachfrage

Einschätzung der Perspektiven für kompostierbare 
Biokunststoffe gegenüber nicht abbaubaren, 
biobasierten Polymeren

noch geringe Marktdurchdringung; 
Einschätzung: Wachstum 20 – 25% 
p.a.

Verpackungsbranche; Lebensmittelverpackung; biolo-
gisch abbaubare Müllbeutel, Tüten und Mulchfolien

Derzeit: zu geringe Kapazitäten bei den 
Rohstoffproduzenten! Kapazitäten werden 
zukünftig weiter ausgebaut, um die Nach-
frage decken zu können. 

je nach Einsatzgebiet individuell unterschiedlich; 
Kosten-Nutzen-Verhältnis

Die Zukunft liegt in der Hand der 
Politik. Biokunststoffe sind besser 
für die Umwelt als herkömmliche  
Kunststoffe.  Solange jedoch keine 
unterstützenden Gesetze kommen, 
bleiben Biokunststoffe eine Rander-
scheinung.

In fast allen Bereichen anwendbar, in denen jetzt 
herkömmliche Kunststoffe genutzt werden: Taschen, 
Verpackungen, Füllungen, Mulchfolien, Flaschen, 
Teller, Becher, usw. Die Technik ist da, die Gesellschaft 
ist bereit, aber die Industrie nutzt herkömmliche 
Kunststoffe, weil sie billiger sind. Die Schnelligkeit 
der Entwicklung hängt von der Unterstützung der 
Gesetze ab.

abhängig von der Nachfrage nach Bio-
kunststoffen

je nach Anwendung; beste Funktionalität bei der 
Kombination von Maisstärke und einem synthetischen 
Material. Folien aus rein biologisch abbaubaren Roh-
stoffen haben nur sehr begrenzte Anwendungsmög-
lichkeiten. Aktuell können Biokunststoffe vollständig 
kompostierbar, aber trotzdem als Mischform aus 
biologischen Rohstoffen und einem Polymer herge-
stellt werden und sind qualitativ mit herkömmlichen 
Kunststoffen vergleichbar.  

Sehr gut! Boomender Biobereich 
wird bald mit Bioverpackungen 
ausgerüstet sein.

vor allem im Bereich der Lebensmittelverpackung! Kein Problem: Auch Afrika, Indien, Süda-
merika werden in der Lage sein, eigene 
Kunststoffe aus nachwachsenden Rohstoffen 
herzustellen.

Zukunftsträchtig sind die komplett kompostierbaren 
Biokunststoffe, wenn sie – zumindest zum Teil – aus 
nachwachsenden Rohstoffen bestehen.  

Chancen sind da.  Noch sind Bio-
kunststoffe in der Minderheit, aber 
auf jeden Fall zukunftsweisend. 

Viele andere Anwendungen sind im Kommen. Die ganze Versorgungskette muss wachsen, 
das braucht Zeit. Märkte aus Fernost können 
den Prozess ankurbeln. 

Kompromiss heute: Bestimmte Anforderungen können 
einfach noch nicht  komplett von Biokunststoffen 
erfüllt werden. Im Augenblick muss der Kompromiss 
akzeptiert werden, in Zukunft gilt es, diese Lücke 
zunehmend zu schließen und Lösungen zu suchen. 

Der logische Schritt in die Richtung, 
den schädlichen Einfluss auf die 
Umwelt zu verringern.

Die Chancen liegen in der Verbesserung bestehender 
und der Entwicklung neuer Biokunststoffe.

Die Substitution herkömmlicher Rohstoffe 
braucht Zeit, aber die Technologie entwi-
ckelt sich schnell.

Kein Entweder/Oder: Die  Marktbedingungen sind 
regional unterschiedlich, die Anforderungen der Kun-
den auch. Die Konzentration sollte auf individuelle, 
leistungsstarke, umweltverträgliche und kosteneffizi-
ente Lösungen gelegt werden.

weiterhin starkes Wachstum 
erwartet; Gesetzesinitiativen werden 
Entwicklung weiter pushen.

Im 1. Schritt sind alle Verpackungsfolien ersetzbar, 
die einen Umlauf von weniger als einem Jahr beim 
Endverbraucher haben; neue Rezepturen werden auch 
weitere Kunststoffe ersetzen können; Zeitrahmen 
5 – 15 Jahre

durch den Aufbau neuer Industrieanlagen Beide haben ihren Sinn und Platz. Kompostierbarkeit, 
wo Systeme der Entsorgung nicht gegeben sind, bzw. 
wo Kompostierbarkeit und Anwendung sich ergänzen. 
Mischform oder Kunststoffe aus nachwachsenden 
Rohstoffen, die nicht abbauen, sind ebenfalls zu-
kunftsträchtig, wenn in Zukunft die große Bandbreite 
der Kunststoffe ersetzt werden soll.

Wenn der Ausbau von Kapazitäten 
Schritt hält und die technische  
Weiterentwicklung klappt, sind 
Biokunststoffe das entscheidende 
Zukunftsthema!

überproportionales Wachstum erwartet Hersteller brauchen Zeit und Kapital, um 
Kapazitäten und Anwendbarkeit auszubau-
en/zu erweitern.  

abhängig von der Anwendung; gangbare Lösungen 
wichtig, vor allem bei Verbrauchsverpackungen 
basierend auf Biokunststoffen

Mittelfristig sind Biokunststoffe noch 
eine Nische. 
Langfristig haben sie das Potenzial 
zur Hauptströmung. 

Die meisten Anwendungen werden möglich sein. 
Eine Frage der Investition in die Forschung!

Entwicklung von Biokunststoffen aus 
erneuerbaren Energien ist der einzige 
langfristige Weg.

Fokus allein auf Kompostierbarkeit! Kompostieren ist 
entscheidend in der Kette erneuerbarer Rohstoffe/
Ressourcen und umweltverträglich, während Müllde-
ponien und Verbrennung das nicht sind.

Sehr starke Zukunft! Das eigene 
Wachstum lag in den letzten 
2 Jahren im dreistelligen Bereich.

Obst, Feinkost, Folien für Salat- und Brotbeutel, 
Blumenfolie, Eierverpackungen, Geschenkkarten, Fla-
schen (Säfte, Milch, stilles Wasser, Speiseöl), Becher 
für heiße Getränke

Wenn die Technologie sich entwickelt, dann 
mit dem angebrachten Gebrauch von alter-
nativem Ausgangsmaterial. Biokunststoffe 
sind aus 100% nachwachsenden Rohstoffen.

Die Vision ist noch in der Entwicklung.

Möglicherweise enorm, großes 
ökonomisches Potenzial

Die Technologie steckt noch in den Kinderschuhen, 
noch viele mögliche Anwendungen denkbar. Signifi-
kantes Wachstum hängt stark von der Aufmerksam-
keit der Gesetzgeber ab. 

Das Modell von Novamont der „Bioraffine-
rie“ zeigt, dass allein in Italien ein Volumen 
von 2 Mio. t an Biokunststoffen produziert 
werden kann. Die wachsende Nutzung der 
Anbaupflanzen kann die Effizienz weiter 
steigern. 

mittelfristig: großer Markt für qua-
litativ hochwertige und exklusive 
Produkte aus nachwachsenden 
Rohstoffen. Dank großer Forschungs-
anstrengung verbessert sich die 
Qualität rasch und auch preislich 
werden Biokunststoffe immer 
interessanter.

Mittelfristig (2-5 Jahre): großer Markt im Bereich 
Foodverpackungen, wie Schalen, Trays, Folien.
Langfristig (10 Jahre): sicher viele technische 
Anwendungen in der Bau- und Automobilindustrie 
umsetzbar

Weltweit wird kräftig in Verarbeitung 
nachwachsender Rohstoffe investiert. Bei 
Rohstoffen wie Stärke, etc. sind in Europa 
Überkapazitäten vorhanden. 

Nicht die Abbaubarkeit steht im Vordergrund, sondern 
Art des verarbeiteten Materials (nachwachsend oder 
erdölbasiert); mittelfristig sind die Einsatzbereiche 
noch eingeschränkt, da vor allem bei Foodverpackun-
gen gute Barriereeigenschaften gefragt sind.

rasantes Wachstum erwartet, 
Kapazitäten werden erweitert; PE-
Preis und Rohstoff-Preis werden sich 
angleichen; Nachhaltigkeit wichtig; 
wichtige Zukunftstechnologie; nicht 
kurzfristig machbar

im flexiblen Bereich sind die Lieferzeiten im 
verträglichen Rahmen; im harten Bereich 
kann das Angebot die aktuelle Nachfrage 
nicht decken; lange Lieferzeiten;
Rohstofflieferanten erweitern Kapazitäten, 
Preise gleichen sich an: baldige Besserung 
zu erwarten
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Anwendungsgebieten haben Biokunststoff-

produkte nach langer Entwicklungs- und Er-

probungsphase die Marktreife erreicht – und

damit dürfte die Basis für ein dynamisches

Wachstum gelegt sein. Weltweit werden nun

in der Biokunststoffindustrie Kapazitäten auf-

gebaut. Zur Ausschöpfung des sichtbar wer-

denden Anwendungspotenzials ist der Inves-

titionsbedarf jedoch noch weitaus größer.

Harald Käb, Vorstandsvorsitzender

von European Bioplastics, schätzt die aktuel-

len Marktchancen so ein: „Das technisch

sichtbar gewordene Marktpotenzial von Bio-

kunststoffen in der EU über alle Anwendun-

gen hinweg sehen wir derzeit bei etwa fünf

bis zehn Prozent des Kunststoffverbrauchs,

der derzeit bei gut 40 Millionen Tonnen liegt.

Dies beinhaltet alle erfolgreich kommerziali-

sierten Anwendungen von heute, extrapo-

liert auf den Gesamtmarkt.“ Käb schätzt die

Perspektiven für beide Materialtypen gut ein

– kompostierbare und nicht abbaubare, bio-

basierte Polymere. 

Auch die Industrievereinigung Kunst-

stoffverpackungen e.V. (IK) rechnet in abseh-

barer Zeit noch mit einigen positiven Über-

raschungen, was die Anwendbarkeit von Bio-

kunststoffen betrifft. Haimo Emminger, Pres-

sesprecher der IK, vermutet: „Auch politisch

werden die Forderungen nach Biokunststof-

fen zunehmen, was man zum Beispiel an den

jüngsten Entwicklungen in Frankreich erken-

nen kann.Die Verschmutzung der Meere,

über die jüngst verstärkt berichtet wurde,

weil Schiffe ihren Müll nicht an Land entsor-

gen, wird die Nachfrage nach biologisch ab-

baubaren Kunststoffenverstärken und ihren

Absatz deutlich steigen lassen – ohne den

Standard-Kunststoffen etwas wegzuneh-

men.“ Nach Meinung Emmingers wird eine

breitere Anwendung von Biokunststoffen al-

lerdings noch schätzungsweise zehn Jahre

auf sich warten lassen und eine mögliche Lö-

sung für das Problem der knappen Rohstoffe

sieht er unter Berücksichtigung der Schwie-

rigkeiten, die Biospritregelung durch natio-

nale Ölpflanzen abzudecken, im Wesentli-

chen im Import. 

Die BASF Aktiengesellschaft zum Bei-

spiel verfügt derzeit bereits über zwei biolo-

gisch abbaubare Kunststoffe, die vor allem

für Lebensmittelverpackungen, Mulchfolien

und Tragetaschen/Bioabfalltüten eingesetzt

werden. Aufgrund der großen Marktnach-

frage hat die BASF im Jahr 2006 die Produkti-

onskapazität von Ecoflex, einem bioabbau-

baren Polyester auf synthetischer Basis, von

8.000 auf 14.000 Jahrestonnen erhöht. Da-

rüber hinaus wurde Anfang 2006 Ecovio auf

den Markt gebracht, ein Blend aus Ecoflex

und 45 Prozent Polymilchsäure, also aus

nachwachsenden Rohstoffen. Durch den Ein-

satz von Ecoflex, dem bioabbaubaren Werk-

stoff auf Erdöl-Basis, kann die Verarbeitbar-

keit von Materialien aus nachwachsenden

Rohstoffen deutlich verbessert und damit

wettbewerbsfähig mit konventionellen

Kunststoffen gemacht werden. Die BASF

plant auch weiterhin, in die Forschung auf

dem Gebiet der nachwachsenden Rohstoffe

und der biologisch abbaubaren Werkstoffe

zu investieren. Beide Produktlinien werden

kontinuierlich weiterentwickelt. Zur K 2007

wird die BASF Ecoflex und Ecovio zusammen

mit vielen Informationen rund um das Thema

biologisch abbaubare Werkstoffe und nach-

wachsende Rohstoffe in Düsseldorf präsen-

tieren. 

Auch die Biotec GmbH & Co. KG als

Hersteller von biologisch abbaubaren, ther-

moplastischen Werkstoffen, die auf nach-

wachsenden Rohstoffen basieren und unter

dem Namen Bioplast vermarktet werden, in-

vestiert kräftig: Das Werk in Emmerich wird

momentan auf 40.000 Jahrestonnen ausge-

baut, ein weiteres Werk ist in Planung. Bio-

plast wird zu flexiblen Folien für den Haushalt

und Müllbereich sowie zu Tragetaschen ver-

arbeitet. Auch Werkstoffe für den Flachfo-

lienbereich zur Herstellung von Tiefziehpro-

dukten bietet Biotec an. Harald Schmidt, Ge-

schäftsführer: „Die Marktchancen für Bio-

kunststoffe sind sehr gut. In Kürze wird der

schon jetzt boomende Biobereich im Einzel-

handel mit Bioverpackungen ausgerüstet

werden, nach dem Motto: Wo Bio drin ist,

soll auch Bio drum herum sein.“

Die Treofan Gruppe mit Hauptsitz in

Raunheim entwickelt, produziert und ver-

treibt unter dem Markennamen Treofan bia-

xial orientierte Polypropylenfolie (BOPP) und

Cast Polypropylenfolie sowie unter dem Mar-

kennamen Biophan umweltfreundliche und 

Mitsubishi und Sony entwickelten ein
Walkmangehäuse aus Biokunststoffen. 
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biologisch abbaubare Polymilchsäurefolie

(PLA). Treofan vertreibt seine Produkte bereits

in mehr als 90 Ländern und stellt pro Jahr ca.

220.000 Tonnen Folie an verschiedenen

Standorten her. 

DuPont sucht permanent nach Mög-

lichkeiten, seinen positiven Einfluss auf die

Umwelt zu verstärken: „Bis 2010 sollen 25

Prozent der Umsätze aus Aktivitäten stam-

men, die keine begrenzt verfügbaren Roh-

stoffe erfordern, und zehn Prozent des Ener-

giebedarfs aus erneuerbaren Ressourcen ge-

deckt werden. Für uns sind Biokunststoffe ein

logischer Schritt in die richtige Richtung und

deshalb gehen wir davon aus, dass sie ihren

Markt finden werden“, meint Thomas Phili-

pon, Global Marketing Manager, Sustainable

Packaging, DuPont, Genf. „Einige Anwen-

dungen sind bereits mit den verfügbaren Bio-

kunststoffen möglich, andere nicht. Chancen

liegen sowohl in der Verbesserung bestehen-

der als auch der Entwicklung neuer Biokunst-

stoffe.“ Nach Meinung von Philipon braucht

die Substitution herkömmlicher Rohstoffe

Zeit. Aber die Technologie entwickelt sich

schnell und darauf konzentriert auch DuPont

einen großen Teil seiner F&E-Aktivitäten. 

Die FKuR Kunststoff GmbH in Willich

ist ein kunststoffverarbeitendes Unterneh-

men, das mehrheitlich bioabbaubare und na-

turfaserverstärkte Kunststoffe produziert

und veredelt. Aufgrund des verstärkten Ab-

satzes wurde im Frühjahr 2006 in eine neue

Compounderlinie investiert und die Kapazität

damit von 3.500 Jahrestonnen auf 7.000 ge-

steigert. Aus dem von FKuR produzierten

Rohstoff werden mehrheitlich Müllbeutel,

Agrarfolien, Hygienefolien, Laminierfolien,

Gemüseverpackungen oder Obstnetze her-

gestellt. Das Unternehmen plant, noch in den

nächsten Monaten das Produktportfolio um

zwei bis drei weitere Artikel auszuweiten. Pa-

trick Zimmermann, Mitgesellschafter der

FKuR Kunststoff GmbH und verantwortlich

für Marketing und Vertrieb, geht auch in Zu-

kunft von einem starken Wachstum der Bio-

kunststoffe aus: „Auch die Gesetzesinitiati-

ven werden diese Kunststoffe weiter pus-

hen.“ Zimmermann ist der Meinung, dass

Kompostierbarkeit immer dort Sinn gibt, wo 

Tragetaschen und Hygienebeutel von
Novamont. 
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die Systeme der Entsorgung nicht gegeben

sind und wo Kompostierbarkeit und Anwen-

dung sich ergänzen, zum Beispiel bei Mulch-

folien oder Abfallsäcken für organische Ab-

fälle. „Eine Mischform oder Kunststoffe aus

nachwachsenden Rohstoffen, die nicht ab-

bauen, werden ebenfalls an Bedeutung ge-

winnen, wenn wir in Zukunft die große Band-

breite der Kunststoffe durch nachwachsende

Rohstoffe ersetzen wollen.“ 

Das sieht Nicola Ballini, Coopbox Eu-

rope S.p.A., ähnlich: „Wir müssen den Kom-

promiss der Mischformen heute einfach noch

eingehen. Bestimmte Anforderungen kön-

nen von Biokunststoffen noch nicht voll er-

füllt werden. Nun gilt es, nach entsprechen-

den Lösungen zu suchen, um diese Lücke zwi-

schen Gegenwart und Zukunft zunehmend

zu schließen.“

Die Huhtamaki GmbH investierte be-

reits vor einigen Jahren in die Anpassung ihrer

Produktionsmaschinen auf Verarbeitung von

NatureWorks PLA. Am Standort Alf werden

biologisch abbaubare Trink- und Bierbecher

aus NatureWorks PLA hergestellt, an anderen

Standorten außerdem Feinkostschalen, Fo-

lien und Bestecke. Ute Bremm, General Ma-

nager Foodservice Central Europe, ist sicher:

„Als Verarbeiter der ersten Stunde und Pio-

niere von Biokunststoffen für Lebensmittel-

verpackungen setzen wir auch weiterhin auf

diese innovativen Materialien. Wir stehen erst

am Anfang!“

Die von NatureWorks LLC produzier-

ten NatureWorks und Ingeo-Fasern dienten

bisher in erster Linie der Herstellung starrer

Verpackungen. Nach Angaben des Unterneh-

mens lag das Wachstum in den letzten beiden

Jahren im dreistelligen Bereich. 

Limagrain Céréales Ingrédients inves-

tierte kürzlich mehrere Millionen Euro in eine

Anlage zur Herstellung biologisch abbauba-

rer Granulate für die Kunststoffindustrie. Mit-

telfristig seien Biokunststoffe noch eine Ni-

sche im Gesamtkontext, aber eine Nische mit

signifikantem Volumen, die langfristig durch-

aus das Potenzial zur Hauptströmung habe.

David Pearson, Managing Director, Lima-

grain, hält die meisten Anwendungen auch

mit Biokunststoffen für möglich: „Es ist eine

Frage der Investition in die Forschung.“ Die

Entwicklung von Biokunststoffen aus erneu-

erbaren Energien sei aber der einzige, lang-

fristige Weg. 

Dieser Hersteller betont, wie wichtig

es sei, den Fokus einzig und allein auf die

Kompostierbarkeit zu legen. Novamont,

ebenfalls ein führendes Unternehmen im Be-

reich der Biokunststoffe, hat ungefähr 110

Millionen Euro investiert. Das von hier ent-

wickelte Mater-B ist ein Biokunststoff, der

das selbst gesteckte Ziel erreicht: eine kon-

krete Lösung für die Nachfrage nach um-

weltfreundlichen Massenartikeln. . Ab Ende

dieses Jahres rechnet Novamont mit einer

Produktion von 60.000 Tonnen im Jahr. 

Aufgrund des verstärkten Marktbe-

darfs bietet auch die Pacovis AG seit 2003 ein

vollständiges Sortiment von Einweggeschirr

aus verschiedenen biologisch abbaubaren

und nachwachsenden Rohstoffen an. Als Ex-

klusiv-Importeur von Palmblatt-Produkten

aus Indien und Zuckerrohrtellern aus China

für Europa investiert Pacovis vor allem in den

nationalen und internationalen Vertrieb von

Geschirr und Verpackungsmaterialien aus

100 Prozent nachwachsenden Rohstoffen.

Biokunststoffe auf synthetischer Basis wer-

den von Pacovis gar nicht gefördert oder ver-

trieben. Pacovis vertreibt neben Einwegge-

schirr auch Verpackungsschalen für Früchte

und Gemüse, Frischfleischschalen, Trageta-

schen, Grünabfallbeutel, Mulch-Agrarfolien,

Convenience-Verpackungen und Joghurtbe-

cher. „Wir sehen mittelfristig einen großen

Markt für qualitativ hochwertige Produkte

aus nachwachsenden Rohstoffen. Dank gro-

ßer Forschungsanstrengungen verbessert

sich die Qualität der Biokunststoffe rasch und

auch preislich werden sie zunehmend interes-

santer. Wir sehen einen großen Markt im Be-

reich der Foodverpackungen, langfristig wer-

den auch viele technische Anwendungen in

der Bau- und Automobilindustrie umgesetzt

werden können", glaubt Hanspeter Burri,

Product Manager & Verkaufsleiter „na-

turesse", Pacovis AG. Für Burri steht auch

nicht die Abbaubarkeit im Vordergrund, son-

dern die Nutzung natürlich erneuerbarer Roh-

stoffe. 

Die Schoeller-Aldo GmbH & Co. KG

konnte als klassischer Extrusionsbetrieb ohne

große Investitionen 2006 erstmals auch flexi-

ble Verpackungen aus Biokunststoffen anbie-

ten. Seitdem sind Biobeutel des Herstellers für

Äpfel, Kartoffeln oder Möhren, hochwertig

bedruckt, direkt für den P.O.S. am Markt. Eine

Ausweitung des Produkt-Portfolios aus Bio-

kunststoffen ist geplant. Philipp Depiereux,

Geschäftsführer der Schoeller-Aldo ist sicher:

„Biokunststoffe werden in den nächsten Jah-

ren ein rasantes Wachstum erleben, so wie

das Thema „Bio“ allgemein im Trend liegt. Die

Kapazitäten werden rasch erweitert werden,

der PE-Preis und der Rohstoff-Preis werden

sich angleichen. Ich halte die Nachhaltigkeit

für wichtig: Während Polyethylen endlich ist,

ist es unverzichtbar jetzt mehr und mehr auf

unendliche Reserven zurückzugreifen. Aller-

dings muss dem Endverbraucher deutlich ge-

macht werden, warum er mehr dafür zahlen

muss. Das geht nur, wenn die Bio-Folie auch

in den Verwertungskreislauf zurückgeführt

werden kann.“ Abschließend blickt Depiereux

positiv in die Zukunft der Bio-Verpackung: Er

rechnet damit, dass sich die Rohstofflieferan-

ten der Nachfrage anpassen und die Liefer-

zeiten in den nächsten Jahren damit wesent-

lich verkürzen werden. 

Die Maag GmbH setzt sich ebenfalls

konkret mit neuen Anwendungen für Bio-

plastics auseinander: Kapazitäten werden

hier in Richtung Entwicklung ausgebaut, um

über neue Anwendungen und Technologien

verfügen zu können. Maag verarbeitet Bio-

kunststoff-Folien für primäre und sekundäre

Lebensmittelverpackungen. Stefan Honke,

Marketing Manager des Folienverarbeiters,

schätzt die zukünftigen Marktchancen von 

BiotecTragetaschen aus
BASF-ecovio. 
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„Wenn von Kompostierbarkeit die Rede ist, muss das
auch im eigenen Garten machbar sein.“

Philipp Depiereux, Schoeller-Aldo
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Biokunststoffen als sehr realistisch ein: „An-

gesichts der drastischen, weltweiten Klima-

veränderung und der spürbaren Einflüsse ist

die Reduktion von CO2-Emissionen wichtiger

denn je. Die aktuelle Verknappung an Bio-

kunststoffen zeigt doch erst den Anfang einer

globalen Akzeptanz durch den Handel und

ein ausgeprägtes Verständnis bei dem Ver-

braucher. Meiner Einschätzung nach werden

Bioplastics innerhalb der nächsten Jahre ihr

Volumen mehr als verdoppelt haben.“ (Siehe

dazu auch den Beitrag von Arné R. Meyer,

Seite 30, Teil 1seines Vortrags ist in PackMittel

1-07 erschienen.)

Verpackungen sind mehr als andere

Produkte Imageträger für Gesundheit und

Umwelt. Nachwachsende Rohstoffe werden

in den nächsten Jahren hier ohne Zweifel eine

zunehmend wichtigere Rolle spielen. 

Mehr Verpackung 
in der Lebensmittelindustrie

Die Gründe für diese neue Entwicklung liegen

nach Ansicht der Unternehmen im Wesentli-

chen in folgenden Aspekten: Das gestiegene

Umweltbewusstsein vieler Verbraucher, die

wachsende Bereitschaft von Unternehmen,

eine nachhaltige Entwicklung durch aktives

Handeln zu unterstützen und der starke An-

stieg von Rohstoff- und Energiepreisen. Ähn-

lich wie Ökolebensmittel und Bioenergie sind

Biokunststoffe ein Resultat des Bewusstseins-

wandels in Wirtschaft und Gesellschaft.

Nachwachsende Rohstoffe können in Zu-

kunft einen Beitrag zur Schonung fossiler Res-

sourcen leisten, tragen dank ihrer CO2-Neu-

tralität zum Klimaschutz bei und lassen sich

biologisch abbauen, wodurch sich ihr Kreis-

lauf schließt und sie das Prinzip der Nachhal-

tigkeit exemplarisch erfüllen. 

Die Nachhaltigkeit von Verpackungen

bzw. Einweggeschirr aus nachwachsenden

Rohstoffen ist jedoch in den seltensten Fällen

alleiniges Kaufargument. Die Produkte müs-

sen mindestens dieselben Qualitäten aufwei-

sen wie konventionelles Verpackungsmate-

rial und auch bezüglich Design, Funktionalität

und Haptik den Kundenansprüchen genü-

gen. Die Verbraucher befürworten biologisch

abbaubare Verpackungen durchaus, sind al-

lerdings kaum bereit, dafür mehr zu bezah-

len. Es ist zu erwarten, dass der Handel – bei

entsprechender Kundennachfrage und tech-

nischer Zuverlässigkeit – keine Vorbehalte ha-

ben wird. Auch er wird Bio-Verpackungen si-

cher aufgeschlossen gegenüberstehen,

wenn diese nicht teurer als die Konkurrenz-

produkte sind und einen Zusatznutzen bie-

ten. 

Auch auf der K 2007 im Oktober in

Düsseldorf wird das Thema Bioplastics eine

Rolle spielen. Unter dem Motto „Plastik

packt’s“ setzt zum Beispiel eine Sonderschau

die Funktion des Kunststoffs für den Alltag

öffentlichkeitswirksam in Szene und zeigt au-

ßerdem die vielen positiven Entwicklungen

für die ökologische Verträglichkeit und den

Umweltschutz. Die interpack 2008 wird

ebenfalls wieder einen Schwerpunkt auf Bio-

plastics setzen: Jüngst wurde die Fortführung

des „Innovationparc Bioplastics in Packa-

ging“ unter der Federführung von European

Bioplastics beschlossen. 

PackMittel hat Verbände und Unter-

nehmen am Markt konkret gefragt: Investie-

ren Sie in Biokunststoffe? Planen Sie eine Er-

weiterung Ihres aktuellen Produktangebots?

Wie schätzen Sie die Marktchancen von Bio-

kunststoffen in der Zukunft ein? Wie kann bei

den Rohstoffen das (Miss-) Verhältnis von An-

gebot und Nachfrage zufrieden stellend ge-

löst werden? Lesen Sie dazu die Kurzübersicht

der Antworten in der Tabelle Seite 24/25:

www.bioplastics.org

Von Babette Schneider, freie Autorin, Hilden

Beutel für Haushaltsabfälle von
Biotec. Bild: Biotec

Bi
ld

: B
io

te
c

Bediener: gpalgpal Zeit: 27-02-2007 12:41Produkt:
PUFX Status: IsTypeset Name: X029 Subjekt: 29
Deadline: 09-03-2007 12:00


